
IUNG tum Seele Was ei' bezüglich eiriéf We
terführung un Ergänzung der Kxistenz-
Philosophie sagl, scheıint UnNs, soweıt der
knappe Abriß e1n Urteıil erlaubt, noch
unzureichend, ber als Fortschritt über diePhılosophie existentialıstische Dürre hınaus verheißun
voll KlenkBollnow, Otto Friedrich: EKxistenzphilo-

hiıe, erweiıterte Aufl., Siuttgart Glum, Friedrich: Phiılosophen im Splie-1955 (437 5 Kohlhammer Verlag, gel und Zerrspiegel. DeutschlandsLeinen 800 Weg iın den Natıiıonalismus un Natıonal-In vierter erweiıterter Auflage erscheint NU sozialısmus. (287 S München 1954, Isareın Buch des ekannten Phiılosophen ttp Verlag. Ln DM 15,—.Friedrich Bollnow ber dıe Kxistenzphilo- Wır hahen 1U schon viele mehr dersophıe. Unter diesem Namen begreift 6 wenıger scharfsınnıge Studien darüber C1' —-
VOT allem die deutsche Exıistential- un scheinen sehen, w as ZU:r deutschen ata-Existenz-Philosophie, Ww1e S16 VoO Heıdegger strophe, welche die Jahre 1933 bis 1945ınd Jaspers hbegründet worden ist  at un VO umspannt, geführt habe Ist das nıcht schonKlierkegaard vorentworfen WAarT. Bollnows ermüdend? Nun, abgesehen davon, dafß demAnlıegen ıst nıcht, die einzelnen Phılosoa- deutschen Volke dıe Fehler und ersäum-phen ın der Vielfalt iıhrer Gedanken un
ihren ZU eıl recht bedeutsamen Wand- N1SSE, welche ZU ‚„‚bitteren Ende‘‘ geführt

haben, nıcht oft und eindringlıchJungen, sondern das (GGemeinsame iıhrer — vorgehalten werden können, handelt S1Csprünglichen Grundkonzeption 1Ns Licht / bel vorliegendem Buche iıne Arbeıt VOostellen. ıs gelingt ıhm diıes vielleicht besser besonderem Werte, weiıl S1e die geistigenals manch anderen Autoren. Bereichert wird Voraussetzungen der verhängnisvollen Ent-der UÜberblick durch einen Vergleıch mıiıt wıcklung aufzudecken bestrebt ı3t.verwandten Ideen iın der Dichtung Raılıner
Marıa Rılkes.

Wohin der Verfasser zıelt, ergıbt S1C.
sogleıich AUS seiner dreifachen Fragestel-Allerdings zeigt S1C. auch ın der VOLI- Jung. Wer hat den zweıten Weltkriegliegenden Studie wıederum dıe große verschuldet? Wer ıst dafür verantwort-

Schwierigkeit, die recht eıgenwilligen Meil- lıch, da Jıtler und der Nationalsozialis-
NUNSCH der einzelnen Existenzphilosophen mMuUus ZUT Macht gekommen sind? _ 3. Muß
zuch Aur in den Grundbegriffen ınter eıinen INa  — nıcht och tiefer fragen: Wie kam
Hut bringen. Zählen WIT einige qauft. Eix1- jenem gelstigen, kulturellen und welt-
StenzZ, Existenz und elt. Iranszendenz, Ahb- anschaulichen Klıma, in dem die braune
solutes, Mitsein der Mensch un Gemein- Pflanze TST gedeihen konnte? Und sınd
schaft der Kommunikation. Es ıst recht frag- tiwa im deutschen Wesen Anlagen vorhan-lıch, obh das Trennende beı den einzelnen den, bzw gezüchtet worden, die TST für
utoren ın diesen Grundbegriffen nd Grund- totalıtäre natıonalıstische Despotien anfäl-
be  zügen nıcht oft größer ıst als das emeın- lıg machen?
N  n ım Kxistenzbegriff Kıerkegaards Die erste Frage ıst leicht beantwortet,un: Heideggers der ım Iranszendenz- INna. den Ausbruch des Krieges als
hegriff Jaspers’ un Heideggers. Auch wäas solchen INs Auge faßt Wie hingegen AAar
Jaspers nter Mıtsem versteht (Kommunıi- Ausweltung des Konflıktes, nämlı:ch ZU
katıon). scheint uUuIlls auftf einer anderen Ebene Kriege Rufßland kam, dürfte kaum

lıegen, als Heidegger meıint. S0- jetzt schon eindeut1ig klar se1n, W1e€e Glum
meınt. Hier stehen uns dıe Dokumente ochdann dıe Begriffe der Wiıederholung und

des unbedingten Einsatzes. Sıe sınd beı nıcht hinreichend ZzZu  _- Verfügung. Die zweıte
Heidegger Ol einem eın formalen Ethos Frage führt uNls in die parteıpolıtischendurchdrungen, beı Kıerkegaard dagegen OIl Kämpfe der Weimarer Zeıt un weıter in
einem durch den Glauben etragenen und dıe kulturelle und politische Kigenart des

eın materılales Klement einschließen- zweıten, des preußisch-deutschen Reiches
den Ethos. Kierkegaard glaubt nıcht Nur, zurück. Die deutsche Jugendbewegung VOL

glaubt jemand, eLwas 1914 und die staatsphilosophischen un g-Doch, WO Bollnow den sachlichen Ertrag schichtsphilosophischen Kämpfe un die Idee
und die TENzZEN der Kxistenz-Philosophie des Reiches werden ebenso untersucht w1€e
Teststellt, sıcht dann die Unterschiede die Geisteshaltung der einzelnen Partelıen.
zwischen dem Dänen und Heıdegger sehr Da aber das Schauspiel des konkreten Welt-
wohl Sehr wichtig ıst Bollnows Kritik a geschehens einem Stück vom
der KExistenz-Philosophie. Diese ist forma- sichtharen Reich der Ideen her bestimmt

wird, führt ul>s der zweıte eıl des Du-listisch in ihrem Existenzbegriff nd iıhrer
Ethik S1e die Welt. bhıetet in sıch ches: ‚„deutsche nd westliıche Philosophen”‘keinen Raum, weder TÜr Natur noch ul- ın dıe etzten Hıntergründe. Zwar sınd W C -
tur, weder für ußere Geschichte noch für der Fiıchte no-h Hegel noch Nietzsche ‚„Na-
den „subjektiven Geist®‘, den inneren Reich- tiona}sozialisten“ SECWESECHN Hıtler würde



S16 wahrscheinlich beseifigf haben aber SASciine huu;ahvisftiéchen Grundan-
eine Anzahl ihrer Gedanken über olk und hegen ireten deutlich hervor. Wir haben
Staat, Menschentum und Macht waren 1rVÜ’e- uns wohl uch deshalb daran gewöhnt, ıhn
führend und mıßverständlich. Es zeichnet den hbesonders profanen Künstlern
sıch 1m Jahrhundert 1m deutschen (5e1= ählen. Wir denken dabei vielleicht den
sSte allem 1in wachsender ‚„Solipsis- Christus ın der Brera von Maıland,
nus  46 ab, der welch Spıel der (Sei der ın einer für uns abstoßenden Perspek-
schichte! seinen Anstofß hinwıiederum ıIn ıvyıtät wıedergegeben ist. Seıine Kufßsocohlen

stehen dem etrachter zunächst und derder eıl sechr berechtigten Abwehr der
Französıschen Revolution und ıiıhrer Folgen Körper verkürzt sıch ın einer Sıcht, che
hatte Kın Ausdruck dıeser Abwehr ist die dem erhabenen Maotiv einer Grablegung
Ablehnung nıcht 1Ur der Auswüchse, s1I1l- wen1g NSCMESSECH erscheınt. Haben WITr
dern der ZANZEN westlichen Staatslehre einmal VO  — unserem eigenen Gefühl Ab-
überhaupt. ö5 geraten Fıchte, Hegel un«d stand gewonnen, inden WIT in der metal!lı-

schen Statuarık seiner Gestalten TragıkNıetzsche ın Gegensatz John Locke, Jean
Jacques Housseau und Alexıs de Tocque- und Klassık und iıne tiefe Auffassung C -

vıille nd dieser Gegensatz scheınt ZU einem lıg1öser VWerte. Vielleicht wird dieses uch
Gegensatz deutsch-westlich schlechthın g- des Phaidon-Verlags mıiıt dazu beitragen,
worden Se1IN. da{fß WITL Mantegna richtiger würdigen. Der

Hıer machen WIT allerdings IVor4behalte. Verfasser dieser ersten kritischen (GGesamt-
Wiıe Friedrich Meinecke gezeigt hat, wWwWAar ausgabe diskutiert Leben und Werk Man-

tegnas mıt wissenschaftlicher Sorgfalt, ohnedıe deutsche Isolierung W esten in
Jahrhundert keineswegs grolS, w1e€e seinme Ausführungen üuüberlasten. Die Be-

beı G lum den Anschein hatte. Der deut- deutung des vorliegenden Bandes erhellt
sche 1dealısmus wurde zurückgedrängt durch auch daraus, dafß eın Großteil der Werke
den deutschen Historısmus, dessen Vorläu- Mantegnas zerstort ıst. och 1im etzten
ter ın Kingland und Frankreich zu suchen Krieg hat eın Bombentre{ffer die (OQvetarı-

kapelle vernichtet. S0 WIT das uchsınd (u..a Kousseau)). Das Bıld ist 1Iso
einem Denkmal für den Künstler und be-keineswegs einfach, zumal Meinecke als
sıtzt bleibenden Wertdas Wesen des Historismus den ‚„„Sıinn für Schade

Individualität und Entwicklung‘ bezeıch-
net Eis wäare wıichtig und anregend, quizu- Baum, Julius:'‘ Zwoölftf deütsche Dome
spuren, warum der deutsche Historismus des Mittelalters (ZA nıt 1C5 Auf-
sıch nıcht Z (Gunsten Ol Recht und Kreı- nahmen VOIN Helga Schmidt-Glaßner

Zürich/Freiburg l. Br 195  I, Atlantıs-heıt der Persönlichkeıt in Kultur und Po- Verlag. DM 29,50.lıtık ggltend g‘fa‘l'flacht hat
an vermıiılit un diıesen deutschén omenKlenk
den Urbau, dıe Pfalzkapelle Aachen.
Der Verfasser mag ihn deshalb nıcht in dıie

Kunst Reihe aufgenommen haben, weiıl dieser
Bau ebenso W1€e das karolingische Im-

Tietze-dorlrat‚ Andrea VMantegna. perı1um nıcht NAT. deutscher Eigenart
geprägt ist, sondern Gememgut des Abend-Gemälde, Zeichnungen, Kupferstiche.
landes darstellt. Erst ın den ottonıschenVollständige Ausgabe. öln 19506, hal-

don- Verlag. Gebunden DM 285,— un sächsischen omen eobachten WIT das
Andrea Mantegna (1431—1506) tammı(t AUS Werden des Nationalcharakters. . Baum,
der Schule des Francesco Squarcione ' ın der WwW1€e6 kaum jemand beruten ıst, dıe
Padua, W: sıch venezianısche und loren- Kunst des Mittelalters deuten, schreıbt
tinische Eınflüsse kreuzten. Seit 1457 steht dıe Geschichte der DDome und der Plastık

des Mittelalters gründlich, knapp und aıt1: ın Mantua 1m Dienste der G(G(onzagas,
nat 61 dıe Privatkapelle für einem besonderen Gespür für das Wesent-

Papst iInnozenz 11L 1m Belvedere des Va- lieche. Das deutsche Kıgengut der mittel-
tikans ausgemalt. Die Fresken 1ın der Ove- alterlichen Architektur und Bildnerkunst
tarıkapelle der Eremitanikiırche ın Padua trıtt deutlich hervor, hne se1ine Verwandt-
bringen das erste Mal eiıne Darstellung ın schaft mıt der Kunst der übrıgen abend-

ländischen Natıonen verleugnen. Dabeıkonsequenter Untersicht und sıind ut den
erhält der Leser nıcht 1Ur einen ÜberblickBeschauer bezogen. AÄhnliches gilt für dıe

Ausmalung der Camera deglı Sposı 1mM Ca- über kunstgeschichtliche Epochen, sondern
stel del Corte VOLL Mantua. ort ınden WIT erfährt In Bau und Bild die Entwicklung
das erste illusionistische Deckengemälde des gesamten ge1istigen Lebens. s sınd VOL

und sehen 1n der Darstellung der Nerzog- allem die Kaiserdome Kheın, dıe WIT
ıchen Familie das erste Gruppenporträt, geme1insam bhetrachten. Dazu kommen Bam-

berg, Naumburg, Magdeburg und KRegens-das später in der nıederländischen Malereı
esonderer Wirksamkeıt gelangen sollte. burg und einN1ge Pfarrkirchen, WI1I2 Freıi-

Diese wenigen Hinweilse zeigen die Bedeu- burg Br., Im nd München. Sıcher atte
INa uch das Münsy;er von Straßburg in(ung Mgntegnas als Bahnbrecher der Re-
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